
S C H W E R P U N K T

■ Stärken Sie den Fettsäure-
schutzmantel der Haut durch
regelmäßige Körperpflege.

■ Fördern Sie die Durchblutung
durch Wechselduschen oder
Gymnastik.

■ Stärken Sie Ihr Immunsystem
durch eine ausgewogene, vita-
minreiche Ernährung und viel
Bewegung an der frischen Luft. 

Ansteckung verhindern

■ Pilz-Infektionen sind sehr anste-
ckend. Achten Sie daher auf eine
penible Hygiene, um eine Ver-
breitung der Hautpilze zu un-
terbinden.

■ Handtücher, Unterwäsche und
Strümpfe täglich wechseln und
bei über 60 Grad waschen.

■ An „kritischen“ Stellen wie in
Schwimmbädern oder Turnhal-
len sollten Sie möglichst nicht
barfuß laufen. 

■ Familienmitglieder sollten we-
der Handtücher noch Kleidung
austauschen.

■ Ist die behaarte Kopfhaut befal-
len, sollten Kämme und Bürsten
regelmäßig desinfiziert werden.
Schneiden Sie Ihre Haare kurz;
als Mann sollten Sie sich evtl.
den Bart abrasieren.

■ Wenn Sie an einer Pilzinfektion
des Genitalbereichs leiden, sollte
sich auch Ihr Partner behandeln
lassen, damit Sie sich nicht immer
wieder gegenseitig anstecken.

■ Bei einer Pilzinfektion der Mund-
höhle sollten Sie Zähne und
Zahnprothesen sorgfältig reini-
gen. Zahnbürste häufig wechseln!

■ Auch Tiere können Hautpilze
übertragen. Lassen Sie infizierte
Haustiere unbedingt behandeln!
Meiden Sie engen Kontakt mit
streunenden Hunden und Katzen. 

Richtig auskurieren

■ Lassen Sie eine Pilzinfektion so
rasch wie möglich von Ihrem Arzt
behandeln, um eine weitere Ausbrei-
tung der Erreger und eine Anste-
ckung Ihrer Familie zu unterbinden. 

■ Setzen Sie verordnete Medika-
mente nicht schon beim ersten
sichtbaren Erfolg ab! Führen Sie
die Behandlung nach Vorschrift
weiter, auch wenn Ihre Beschwer-
den abgeklungen sind, um ver-
steckte Pilzsporen auszumerzen
und einen Rückfall zu vermeiden.

■ Vereinbaren Sie einen Kontroll-
termin mit Ihrem Hautarzt, damit
er den Heilungsprozess überprü-
fen kann.

Lästige Pilze langfristig loswerden! 
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skopisch kleinen Pilzarten können
Haut, Haarboden und -wurzeln,
Nägel oder die Schleimhäute be-
fallen. Zu den häufigsten Haut-
pilzinfektionen zählt der Fußpilz,
der bei unzureichender Behand-
lung auch auf die Nägel übergrei-
fen kann. Hefepilze (Candida albi-
cans) besiedeln insbesondere die
Geschlechtsorgane und bei Säug-
lingen den Windelbereich, aber
auch die Mundhöhle und den 
Magen-Darm-Trakt. 

Ein Kontakt mit den Erregern
führt besonders dann zu einer Pilz-
infektion (Mykose), wenn die kör-
perliche Abwehr geschwächt und
die Barrierefunktion der Haut ge-
stört ist. Können die Pilzsporen in
tiefere Hautschichten eindringen,
vermehren sie sich dort zu Pilzfä-
den, die Haut und Nägel schädi-
gen. Die infizierten Hautareale rö-
ten sich, nässen und schuppen.
Besonders unangenehm ist der hef-
tige Juckreiz.

Dem Pilz Paroli bieten

■ Pilze bevorzugen feuchtwarmes
Klima. Erschweren Sie die
Lebensbedingungen der Parasi-
ten, halten Sie vor allem deren
Lieblingsplätze wie Zehenzwi-
schenräume, Genitalregion und
Hautfalten trocken.

■ Vermeiden Sie enge Schuhe und
Gummistiefel, in denen sich die
Feuchtigkeit besonders gut hält. 

■ Bevorzugen Sie lockere, luft-
durchlässige Kleidung aus Na-
turfasern die die Schweißab-
dunstung begünstigen. 

■ Strapazieren Sie Ihre Haut nicht
unnötig durch häufiges Baden
und Duschen. Vermeiden Sie al-
kalische Seifen sowie Badezusät-
ze, verwenden Sie nur milde
Hautreinigungsmittel.

■ Nach dem Waschen sorgfältig
abtrocknen, Zehenzwischenräu-
me und bei Säuglingen den
Windelbereich eventuell sogar
föhnen. 

Liebe Patientin, lieber Patient!
Ihr Arzt hat bei Ihnen eine
Pilzinfektion festgestellt und Ih-
nen ein wirksames Medikament
dagegen verordnet. Beachten Sie
zusätzlich einige wichtige Verhal-
tensregeln, damit Sie die lästigen
Parasiten langfristig loswerden! 
Tausende Pilzarten kommen über-
all in der Umwelt vor. Nur wenige
Hautpilze, Schimmel- und Hefe-
pilze sind für den Menschen
krankheitserregend. Diese mikro-
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Bei der Pilzbehandlung der Haut
kommt es auf die aktive Mitarbeit des
Patienten an. ÄP Dermatologie hat
die wichtigsten Tipps zusammenge-

stellt, wie Ihre Patienten die medika-
mentöse Therapie wirkungsvoll unter-
stützen können. Sie können diese In-
fos aauusssscchhnneeiiddeenn, kkooppiieerreenn oder unter

www.aerztlichepraxis.de, Fachbereich
Dermatologie, downloaden und in der
Sprechstunde als Service persönlich
an Ihre Patienten wweeiitteerrggeebbeenn.


